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Nochmals die ruſſiſche Truppen⸗ 
. Aufſtellung. 

Angeſichts der von uns bereits im Allge⸗ 
meinen gekennzeichneten und im Einzelnen nach 
Waffen aufgezählten Verſchiebungen ruſſiſcher 
Truppentheile drängt ſich namentlich eine Be⸗ 
obachtung auf, die nämlich, daß alle die am 
weiteſten vorgeſchobenen Regimenter Koſaken⸗ 
Regimenter find. Es iſt nicht zuläffig, hier 
von einer bloßen Zufälligkeit zu reden, oder an⸗ 
zunehmen, daß in dem oſtentativen Vorſchieben 

von Koſaken eine abſichtsloſe Gepflogenheit der 
ruſſiſchen Heeresleitung zu erblicken ſei. 


Wir wollen nicht in den Fehler Derer ver⸗ 
fallen, welche in dem Anhäufen von großen 
Reitermaſſen längs der beutfch = öſterreichiſchen 

Grenze eine ernſte Bedrohung erblicken oder 
6 Denen zuſtimmen, welche die unverkennbare Ab⸗ 
ſicht der ruſſiſchen Strategen, die dahin geht, 
mit einem Reitereinfall in großem Stile die 
Feindſeligkeiten erfolgreich eröffnen zu können, 
für ausführbar halten. Wir glauben aber, daß 
der einfache Hinweis nicht ohne Intereſſe ſei, 
wie eben jene ruſſiſche Träumerei von der Mög⸗ 
lichkeit eines kavalleriſtiſchen Gewaltſtreiches ſo⸗ 
weit geht, daß man die für dergleichen Opera⸗ 
tionen geeignet gehaltenen Koſaken gefliſſentlich 
an die Spitze jener Reiteraufſtellung ſchon im 
Frieden ſtellt. 


Bemeiſen wir die Richtigkeit unſerer Behaup⸗ 
tung von dem zur Regel gewordenen Vorſchieben 
der Koſaken, indem wir uns unter dieſem Ge⸗ 
ſichtspünkte die Standquartiere der 12 längs 
der bezeichneten Grenzlinie aufgeſtellten Reiter⸗ 
Divifionen anſehen. Es können hier ſinngemäß 
nur die Diviſionen in Betracht kommen, welche 
ein bis zwei Tagemärſche bis zur Ueberſchrei⸗ 
tung des ruſſiſchen Gebietes zurückzulegen haben, 
denn auf weitere, mit der Bahn zurückzulegende 
Entfernungen können naturgemäß die um wenige 

Kilometer vorgeſchobenen Stellungen nicht mehr 
ernſtlich in Rechnung gezogen werden. Beginnen 
wir, von Norden nach Süden vorſchreitend, mit 
der 3., gegenüber Memel ſtationirten Diviſion, 
hier find es die 3. Donſchen Koſaken, welche bis 

{ Anfang 1890 bei weitem der Grenze am nächſten 


N 


Lenilleton. 
Der Erbfeind. 
25.) (Fortſetzung.) 
Manfred war wirklich ſchon einmal 


ſo indiskret geweſen, über den Heckenwall 
ins feindliche Lager zu ſpähen, ohne etwas 
Anderes zu gewahren als die Gärtner, welche 
Wege und Raſenflächen in muſterhafte Ordnung 
ſetzten, was ihn natürlich nicht im mindeſten 
intereſſiren konnte. Wie ſehnlichſt wünſchte 
Manfred wieder einmal Sittas volltönende 
Stimme zu vernehmen, wenn ſie vom Schloß⸗ 
portal aus über den Hof ein lautes „Anſpannen“ 
rief, oder ſie auf ihrem ſchmucken Rappen, den 
großen Schutzhut auf dem Kopf, über die 
Felder reiten zu ſehen. Keine Spur zeigte ſich 
von ihr. Fernando nach Sitta zu fragen, 
getraute er ſich nicht ſeit jener kleinen Szene 
wollte er ihm gegenüber ihren Namen nicht 
1 mehr nennen. 
Gewitterſchwüle über ſeinem Haupte. 
Etwa acht Tage nach Herrn v. Sichön⸗ 
walds Ankunft ſah Manfred eines Nachmittags 
von ſeinem Fenſter aus Pater Peregin und 
Fernando aus der Thür des Schloſſes treten 
und vernahm zufällig einige, ihm völlig un⸗ 
verſtändlich klingende Worte: „Wegen ihrer 
aufrichtigen, zärtlichen Zuneigung zu Sitta, 
die Sie, mein Kind, zum Sendboten des 
Himmels geſtaltete, ja dieſes einzig hohen 
Zweckes wegen habe ich das, was verwerflich, 
was eine Unnatur iſt, ſtillſchweigend geduldet!“ 
hörte er den Prieſter zum Portugieſen ſagen. 
„ „Nun aber dürften Sie ihre Sendung in dieſer 
Weiſe erfüllt haben; wir müſſen nicht ver⸗ 
geſſen, der Gräfin Namen, ja auch Ihr eigener 


a 


Daher lag es wie unheimliche 
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ſtanden, erſt ſeit der jüngſten Vorſchiebung des 
7. Dragoner⸗Regiments von Roſſieni nach Jur⸗ 
burg iſt hier die einzige Ausnahme von unſerer 
Regel gemacht worden und die Koſaken zeigen 
ſich hier in 2. Linie. Bei der 2. Diviſion ſteht 
kein Regiment ſo nahe der oſtpreußiſchen Grenze, 
wie die 2. Donſchen Koſaken in Auguſtowo 
gegenüber Lyck; noch auffälliger iſt dies bei der 
4. Diviſion der Fall, wo in Schtſchuſchtſchin die 
4. Donſchen Koſaken als das einzige in nächſter 
Nähe der Grenzpfähle aufgeſtellte Regiment 
liegen. Daſſelbe gilt von den 6. und 5. Don⸗ 
ſchen Koſaken der 6. und 5. Diviſion in Mlawa 
und Weljun, während bei der ſich zwiſchen dieſen 
Diviſionen bildenden neuen Reiter⸗Diviſion ſchon 
jetzt das 1879 aus dem Ural nach Prasnyſch 
verlegte und in jüngſter Zeit nach Lipno verſetzte 
3. Uralſche Koſaken⸗Regiment (gegenüber Thorn) 
ſoweit vorgerückt iſt, daß kaum ein anderes Re⸗ 
giment in jenem am engſten beſetzten Rayon 
noch weiter oder gleichweit nach Weſten vorge⸗ 
ſchoben werden könnte, und in der That ſtehen 
ja auch die dort neuformirten beiden Dragoner⸗ 
Regimenter, welche mit den 3. Uralſchen Koſaken 
in einen Verband zu treten beſtimmt ſind, in 
Bjeshun und Serpez wohl nahe, aber doch nicht 
ſo nahe wie jene Uralſchen Koſaken an unſerer 
Grenze. Von der 14. Reiter⸗Diviſion finden wir 
wiederum die beiden zur 2. Brigade gehörenden 
Regimenter (42. Dragoner und 14. Koſaken) 
in Tſchenſtochowo und Mjechow am weiteſten 
weſtlich. Wir haben es endlich gegenüber der 
deutſchen Grenze noch mit der um Warſchau 


konzentrirten 13. Reiter⸗Diviſion zu thun, zu | Ki 


welcher die 2. Orenburgſchen Koſaken gehören. 
Wie ſchon erwähnt, hat dieſe Diviſion mit drei 
Regimentern die größte Verſchiebung erfahren. 
Ihre Aufſtellung mit dem Koſaken⸗Regimente 
in Cholm konnte unſere Behauptung Lügen 
ſtrafen, denn hier war bislang das Koſaken⸗ 
Regiment gerade das am weiteſten zurückge⸗ 
zogene. Dieſem Uebelſtande aber iſt gründlich 
abgeholſen worden, indem das genannte Ko⸗ 
ſaken⸗Regiment nach dem Grundſatze: die 
Letzten ſollen die Erſten ſein, von dort nach 
Warſchau 90 Kilometer nach Weſten verlegt 
worden iſt und nunmehr thatſächlich an der 
Spitze der Diviſion ſeine Aufſtellung erhalten 


ſteht zu hoch, um ihn irgend einem Makel aus⸗ 
zuſetzen. Dieſer Tag ſei alſo der letzte, der 
Jenen die Wahrheit verbirgt, deren Achtung 
Sie nimmer verſcherzen dürfen. Morgen, ehe 
die Sonne ſich dort hinter die Berge hinab⸗ 
ſenkt, muß der Freiherr Alles wiſſen, nicht 
wahr, mein Kind, das darf ich von Ihnen er⸗ 
warten?“ Die letzten Worte drangen nur noch 
leiſe an ſein Ohr. 

Darauf ſchritten Pater Peregrin und Fer⸗ 
nando über die Brücke dem Walde zu, während 
der unfreiwillige Lauſcher wie gelähmt auf 
ſeinem Platze verharrte. Jedes einzelne dieſer 
geheimnißvollen Worte hatte ſein Inneres in 
wilden Aufruhr gebracht. 

„Ihre zärtliche Zuneigung zu Sitta! 
Das was verwerflich iſt — was eine Un⸗ 
natur iſt!“ 

Allgütiger Himmel, ſo hatte ſeine Ahnung 
ihn doch nicht getäuſcht, ſo gab es doch etwas, 
was Sitta und Fernando verbargen! Und 
Pater Peregrin wußte darum? Der ehrwürdige, 
ſonſt ſo ſtrenge Mann hatte ſtillſchweigend ge: 
duldet, daß vor des Vaters Augen ſich ein 
lichtſcheues Thun und Treiben verſteckte? Wie 
ließe ſich das erklären? Im Augenblick ſchien 
jeder Blutstropfen in Manfred zu kochen, jede 
Fiber ſeines Körpers zu beben. Halb mechaniſch 
ergriff er den Hut, und ohne eigentlich zu wiſſen 
wohin, ſtürmte er den bereits ſeinen Blicken 
Entſchwundenen nach. Nach einer Weile zögerte 
er jedoch wieder. Wäre es nicht richtiger, 
Friedrich das ſoeben Gehörte mitzutheilen, ihm 
zu ſagen, daß Fernando, die kleine Schlange, 
welche er am Buſen ſich genährt, ihn Hinter: 
ginge? Ein höhniſches, bitteres Lachen ent⸗ 
rang ſich ſeinen Lippen. Was brauchte er ſich 
um Sittas Angelegenheiten zu bekümmern? 
Hatte er ſich etwa eingebildet, jene ſüße Stunde 
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er reiſte ab — bald — morgen ſchon. 


Sonntag, den 17. April 


Thorner 


ſche Zeitung. 
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hat. So ſtellt ſich der Plan gegenüber der 
deutſchen Grenze dar. 

Folgen wir der Aufſtellung gegenüber 
Oeſterreich⸗Ungarn, jo erweiſt es ſich, daß auch 
hier ausnahmslos die erſte Linie von Koſaken⸗ 
Regimentern beſetzt iſt. Zunächſt ſchließt an 
die genannte 14. Diviſion ſüdöſtlich eine nur 
aus Koſaken⸗Regimentern gebildete Diviſion an, 
welche parallel der Strecke Przemyſel⸗Lemberg 
in Janow, Bjälgorai, Samoſt und Tomaſchow 
ſeine Standquartiere hat. Gleich öſtlich jenes 
von Koſaken beſetzten Karrees finden wir das 
zur 11. Diviſion gehörende 11. Donſche Ko⸗ 
ſaken⸗Regiment in Wladimir⸗Wolhynsk und 
ebenſo von der 12. Diviſion das 3. Oren⸗ 
burgſche Koſaken⸗Regiment in Tſcherni⸗Oſtrow, 
beide unter den vorderſten Regimentern ihrer 
Diviſionen. Folgen wir der Grenzlinie weiter 
ſüdöſtlich, ſo zeigt ſich abermals eine ganze, 
nur aus Koſaken⸗Regimentern zuſammengeſetzte 
Diviſion in dichteſter Aufſtellung gegenüber 
Czernowitz, die Donſchen Koſaken Nr. 16 und 
17 in Uſchiza und Jarmolinz, ſowie das 
1. Urup und das 1. Wolga⸗Reiter⸗Regiment, 
erſteres der Kuban⸗, letzteres der Terek⸗Koſaken⸗ 
Truppe angehörend, beide in Kamenjez⸗Podolsk 
ſtationirt. Endlich iſt von einer hinter dieſer 
erſten Linie gegen Oeſterreich in zweiter Reihe 
aufgeſtellten Diviſion Nr. 9 das einzige Regi⸗ 
ment, welches an einer im Betrieb befindlichen 
Hauptbahnlinie und zugleich am weiteſten nach 
Weſten vorgeſchoben ſteht, abermals ein 
Koſaken⸗Regiment, nämlich das 1. Uralſche in 


ew. 

Wir glauben, daß hiermit unwiderleglich 
erwieſen iſt, wie bei ſämmtlichen 12 Di⸗ 
viſionen die zu dieſen gehörenden 18 Koſaken⸗ 
Regimenter, nämlich 10 in Verbänden mit 
Dragonern und zu zwei beſonderen Koſaken⸗ 
diviſionen vereinigt, in erſter Linie und nächſter 
Nähe der Grenze Aufſtellung erhalten haben. 
Ueber den Werth dieſer Einrichtung zu urtheilen, 
möge den berufenen Fachleuten anheimgeſtellt 
ſein, wir glauben hier nur darauf hinweiſen zu 
ſollen, daß die Organiſation, Bewaffnung und 
taktiſche Ausbildung der Koſaken eine andere 
als diejenige der ruſſiſchen Einheitsdragoner 
nicht iſt. Vielleicht mag der Reitergeiſt, welcher 


des Zuſammenſeins mit ihr gäbe ihm ein Recht, 
über fie zu wachen? Fernando und dem Geiſt⸗ 
lichen zu folgen, gab er auf, dagegen ſtürmte 
er planlos in den Wald hinein und befand ſich 
plötzlich wieder an der verhängnißvollen Grenze 
des gräflichen Forſtes. Wie zogs ihn doch mit 
einem Male wieder nach dem Hüttchen hin, 
worin er jene ihm unvergeßliche Stunde an 
Sittas Seite verlebt. Ja, unwiderſtehlich zog 
es ihn heute dahin, er mußte Abſchied nehmen, 
Abſchied von allen Träumen, Illuſionen und 
Erinnerungen, die ſeit Wochen ſein Inneres ſo 
gewaltig bewegten. Nach dem, was ſein Ohr 
ſoeben vernommen, war es wohl das un 

es⸗ 
halb den Vater denn erſt mit Dingen beun⸗ 
ruhigen, die ſchon jetzt als überwunden ange⸗ 
ſehen werden konnten. — Nun war er beim 
Holzhüttchen angelangt, das Abendroth ver⸗ 
goldete die Wipfel der Rieſenwächter der 
Zeit, deren feierliches Blätterrauſchen den Will⸗ 
kommesgruß der leiſe nahenden Nacht entgegen⸗ 
brachien. 


Da zögerte ſein Fuß — zu ſeiner Ueber⸗ 
raſchung ſah er das einzige Fenſter der Hütte 
weit geöffnet. Sollte ſchon Jemand dort weilen? 
Sitta vielleicht? 


Mit leiſen Schritten näherte er ſich, bis 
plötzlich geflüſterte Worte und leiſes Schluchzen 
an ſein Ohr klangen. Beſtürzt darüber hielt 
er an. Aber eine unerklärliche Gewalt, nicht 
Neugierde trieb ihn vorwärts; auf den Zehen 
ſchlich er ſich bis dicht an das Häuschen. Er⸗ 
wartungsvoll athmete er ſchwer auf, dann, ver⸗ 
deckt vom Stamm einer Tanne, ſpähte er in 
die Fenſteröffnung des von der Dämmerung 
nur ſchwach erhellten Raumes. Allgütiger 
Himmel, iſt's denn wahr, was dort ſein Blick 
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die Koſaken beſeelt, ein mehr entwickelter als 
bei den Dragonern ſein, dafür aber iſt das 
Bildungsniveau dort entſchieden ein niedriges, 
und es unterliegt doch wohl keinem Zweifel, 
daß zu weitausgreifenden Vorſtößen in Feindes⸗ 
land, zumal auf einem europäiſchen Kriege ſchau⸗ 
platze mehr gehört, als ein angeborenes Orien⸗ 
tirungsvermögen und tüchtiges Reiten, wie man 
es den Koſaken ruſſiſcherſeits nachrühmt. 

— 


Provinzielles. 
(Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 


Elbing, 15. April. (Petition.) Das Vor⸗ 
ſteheramt der Danziger Kaufmannſchaft hat nach 
dem „Geſ.“ an den Herrn Oberpräſidenten von 
Goßler eine Eingabe gerichtet, in welcher um 
die Erhaltung der Elbinger Weichſel als Schiff⸗ 
fahrtsſtraße gebeten wird. 

Allenſtein, 15. April. (Im Eiſenbahnwagen 
zu ſchlafen) hat mitunter Unannehmlichkeiten im 
Gefolge. Ein Reiſender, der von Wartenburg 
nach Allenſtein fuhr, war eingenickt, hatte das 
Abrufen des Schaffners nicht gehört und war 
bis zur nächſten Station Hermsdorf weilerge⸗ 
fahren. Er beſchwerte ſich bei dem Betriebsamte, 
daß ihn der Schaffner nicht geweckt und aus⸗ 
ſteigen geheißen habe und verlangte Schadener⸗ 
ſatz für ſeine Geſchäftsverluſte. Doch das Be⸗ 
triebsamt theilte ihm mit, daß der Schaffner 
nicht verpflichtet ſei, die Paſſagiere zu wecken, 
ſondern das jeder ſelbſt dafür ſorgen müſſe, um 
auf das Abrufen des Beamten ausſteigen zu 
können. Außerdem nahm das Amt den Schläfer 
für die Benutzung der Bahn ohne Fahrkarte in 
eine Geldſtrafe von 6 Mark. 

Tilſit, 15. April. (Ruſſiſche Auswan⸗ 
derer.) Nach Eröffnung der Schifffahrt, ſo wird 
dem „Geſ.“ geſchrieben, iſt der Durchzug ruſ⸗ 
ſiſcher Auswanderer durch Tilſit nicht mehr 
ſo groß, weil ein Theil der Auswanderer den 
Waſſerweg über Memel nach Könige berg 
benutzt, um von dort die Reiſe nach Hamburg 
anzutreten. Ein anderer Theil der Auswanderer 
benutzt die Bahn Tilſit⸗Labiau⸗ Königsberg, 
um nach Königsberg zu gelangen. Dieſe 
werden von hieſigen Agenten mit Schiffe karten 
verſehen mittels Fuhrwerks nach Heinrichs⸗ 


erſchaut, ein einziger Blick, der ihn erblaſſen 
ließ und zittern! f a 

Die Hände preßten ſich an ſeine Bruſt und 
wie von Furien gejagt, nicht rechts nicht links 
ſehend, ſo ſtürmte Manfred aus dem Walde, 
in fluchtartiger Haſt durch den Park des 
Schieferſchloſſes und langte ganz erſchöpft in 
ſeinem Zimmer an. In dumpfer Betäubung 
warf er ſich dort auf einen Seſſel und ſtarrte 
faſſungslos, mit blödem Geſichtsausdruck vor 
ſich hin. War jemals in des jungen Malers 
Bruſt die Hoffnung eingezogen, nach ſiegreichem 
Bekämpfen aller Hinderniſſe Sitta einſt ſein 
eigen zu nennen, ſo war ſie jetzt zertrümmert 
und zerſtoben. Der einzige Blick in jenes 
Hüttchens kleinen Raum entdeckte ihm ein gar 
ſeltſam befremdendes Bild. Mit thränener⸗ 
füllten Augen, bleichen Wangen hatte Sitta, 
die ſtolze, unnahbare Gräfin Tanneberg, von 
Fernandos Armen zärtlich umſchlungen, an 
deſſen Bruſt geruht! 

Manfred legte ſchmerzlich bewegt die Hand 
auf ſeine Augen; er mußte wieder Herr ſeiner 
Gefühle werden, mußte die Wirklichkeit erfaſſen 
lernen! Ach, wie ſchwer ward es ihm, ſich dem 
Gedanken anzuordnen — für immer ſei nun 
Sitta, ſeine Sitta ihm verloren. Verſchwunden 
war das zauberiſche Bild des Glückes, das 
feine Phataſie ihn einſtmals erblicken ließ! — 


Die Abenddämmerung war mehr und mehr 
heraufgezogen, es dunkelte bereits, doch Manfred 
gewahrte nichts, noch ſtarrte er in Schmerz ver⸗ 
ſunken ins Leere vor ſich hin. Da ſchreckte 
ihn plötzlich ein laut vernehmliches Rufen 
ſeines Namens aus ſeiner Lethargie auf, er 
ſprang raſch empor, um die Zimmerthür zu 


öffnen. 
„Manfred, Manfred, biſt Du da?“ hörte 


führung hat Herr Wolff, welcher bekanntlich 
bis zu ſeinem Ableben 27 Jahre hindurch 
ununterbrochen in Stellung bei der Firma 
A. Krzyzanowski war, in beſter Ordnung zu⸗ 
rückgelaſſen. 


( ²˙¹wmA ˙ ͥͤoũ ERLEE LECEEUEETETEETER, 


Lokales. 
Thorn, den 16. April. 
(Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 


— [Perſonalien.] Verſetzt ſind die 
Stationsaſſiſtenten Sinakewitz in Thorn 
als Stationsverwalter nach Garnſee, und 
Stadthaus in Garnſee nach Thorn, der 
Hauptamtsaſſiſtent Wieſenewski von Thorn 
nach Danzig. 

— [Intereſſante Zahlen] ergiebt 
eine Vergleichung der Dienſtalterszulagen der 
Volksſchullehrer mit der neuen Gehaltsordnung 
der Seminarlehrer ꝛc., die vom 1. April d. 
J. in Kraft tritt. Die Forderung der Lehrer⸗ 
ſchaft, das Gehalt in 25 Dienſtjahren durch 
Alterszulagen um 100 Prozent zu erhöhen, iſt 
vom Miniſterium nicht gebilligt worden. 
Nach dem Zedlitzſchen Entwurfe ſollte die 
Steigerung nur 60 Prozent betragen. Da⸗ 
gegen ſteigen die Gehälter der Seminardirek⸗ 
toren und erſten Seminarlehrer (3000 bis 
5400 M.) um 80 pCt., der Kreisſchulinſpek⸗ 
toren (2700 — 5400 M.) und der Seminar⸗ 
lehrerinnen (1000 — 2000 M.) um 100 pCt., 
der ordentlichen Seminarlehrer und der Präpa⸗ 
randenlehrer (1400 bis 3200 M. um 128 ½ 
pCt. Verſchieden iſt auch die Zeitdauer inner⸗ 
halb deren das Höchſtgehalt erreicht wird. 
Während für den Volksſchullehrer reſp. die 
Lehrerin 30 Dienſtjahre erforderlich ſind, um 
600 reſp. 420 M. zu erreichen, bedarf der 
Präparandenlehrer nur 15, der Seminarhilfs⸗ 
lehrer nur 9 Jahre zur Erreichung ſeiner 
höchſten Zulage. Für die ordentlichen Seminar⸗ 
lehrer hat man 24, für die Kreisſchulinſpek⸗ 
toren 21, für die Direktoren 20 Dienſtjahre 
zur Erreichung des Höchſtgehalts zugemeſſen. 
[Zur Frage der Berufswahl! 
ſchreibt man der „O. Pr.“ aus Kaufmanns⸗ 
kreiſen: Es gehört leider zu den wenigſt er⸗ 
freulichen Thatſachen unſerer Zeit, daß der 
weitaus größte Theil der Berufszweige mit 
dem Mißſtande einer Uebecfüllung an Arbeits⸗ 
kräften zu kämpfen hat. Gerade jetzt, da von 
neuem der Zeitpunkt gekommen iſt, in welchem 
ſehr viele junge Leute über den zu ergreifenden 
Beruf ſchlüſſig werden müſſen, dürfte es an⸗ 
gezeigt erſcheinen, darauf hinzuweiſen, daß ge⸗ 
rade der Kaufmannsſtand wie kaum ein anderer 
Berufszweig an Uellerfüllung von Arbeits⸗ 
kräften leidet, und daß nur junge Leute, welche 
mit wirklich guten Schulkenntniſſen ausgerüſtet 
ſind, auf ein ſicheres Fortkommen im Handels⸗ 
gewerbe zählen dürfen. Dieſer Zuſtand iſt 
eine naturgemäße Folge des großen Andranges 
vieler mit unzureichenden Schulkenntniſſen und 
ungenügender Veranlagung verſehener junger 
Leute ſowie der vielfach zu Tage tretenden Ver⸗ 
nachläſſigung der berufsmäßigen Ausbildung 
während der Lehrzeit. Eltern und Vormünder 
ſollten darum überaus vorſichtig ſein bei Unter⸗ 
— 


haben. Und Dein Vater, der von je her 
ziemlich peſſimiſtiſcher Natur iſt, trägt durch 
Heraufbeſchwören aller nur erdenklich ſchreck⸗ 
lichen Eventualitäten entſchieden nicht dazu bei, 
die Situation zu verbeſſern!“ 

„Ja, aber liebſter, beſter Onkel, was iſt 
denn geſchehen, ich weiß abſolut von nichts — 
habe keine Ahnung...“ 

„Geſchehen? Das ganze Haus iſt alarmirt! 
Sogar der gute Pater in ſeiner grenzenloſen 
Opferwilligkeit, iſt ſofort ſelbſt nach H 
gefahren, um den Arzt zu holen und Du 
weißt nichts davon? Fernando iſt ein ſchlimmer 
Unfall zugeſtoßen — Verrenkung — Sehnen⸗ 
zerreißung — Beinbruch — Ohnmacht! — 
Gott weiß was Alles!“ ſprudelte in ängſtlicher 
Lebhaftigkeit der kleine Herr heraus. 

Fernando verunglückt? Aber mein Himmel, 
wann denn — wo denn?“ rief erſchreckt 
Manfred. 

Herr v. Schönwald machte eine wegwerfende 
Handbewegung nach dem Ziegelſchloß und ent⸗ 
gegnete verſtimmt: 

„Drüben im Forſt ſolls paſſirt ſein. Von 
dortigen Arbeitern iſt er hergebracht worden — 
ohnmächtig, wie ein Todter lag er da. Ich 
denke, der Schlag rührt mich bei dem Anblick. 
Friedrich, welcher den Jungen bereits allent⸗ 
halben vergeblich geſucht hatte, iſt ſo blaß wie 
eine Kalkwand geworden. Er that mir in der 
Seele leid. Nach Ausſagen der Leute hat man 
den armen Schelm hülflos und vor Schmerzen 
wimmernd im Walde liegend gefunden, doch 
kann ich Dir wirklich nicht verrathen, wie die 
Sache ſich zugetragen haben mag. Jedenfalls 
muß er wohl in ſeiner Lebendigkeit und Wild⸗ 
heit über eine Wurzel oder einen Baumſtumpf 
geſtolpert fein und ſich dabei die Verletzung zu: 
gezogen haben. Als ich vor zehn Minuten das 
Zimmer verließ — das heißt Friedrich hat 
mich förmlich an die Luft expedirt — lag Fer⸗ 
nando noch leichenblaß im Bett und fiel von 
einer Ohnmacht in die andere. Na, Nerven 
hat der auch wie eine Katze! Und wenn er 


bringung ihrer Söhne oder Mündel als 
Handluugslehrlinge, dann würden ſicherlich auch 
nicht ſo oft junge Leute Stellungen als Lehr⸗ 
linge auf dem Kontor annehmen, die ein weit 
beſſeres Fortkommen als Verkäufer fänden; 
denn an tüchtigen Kräften für das Detailgeſchäft 
herrſcht noch immer Mangel. Rathſam wird 
es im allgemeinen ſein, den jungen Mann als 
Lehrling in ein nicht zu umfangreiches Geſchäft 
zu geben, in welchem derſelbe unter direkter 
Aufſicht des Prinzipals ſteht. Mindeſtens 
aber ſollte ſtets die Frage, ob ein junger Mann 
überhaupt Veranlagung und die unerläßlichen 
Vorkenntniſſe für den kaufmänniſchen Beruf 
hat, und die nicht minder wichtige Frage, in 
welchem kaufmänniſchen Geſchäft er eine gute, 
fachmänniſche Ausbildung erlangen kann, un⸗ 
bedingt einer fachkundigen und gewiſſenhaften 
Prüfung unterzogen werden. Dem übermäßigen 
Andrange ungeeigneter Kräfte zum Kaufmanns⸗ 
ſtande ſollten aber nicht nur Eltern und Lehrer 
der ins praktiſche Leben tretenden jungen Leute, 
ſondern vor allem auch die ſelbſtſtändigen Kauf⸗ 
leule, die Prinzipale, energiſch entgegentreten. 

— [Druckſachen mit Handſchrift⸗ 
lichen Zuſätzen] befördert die Pot nach 
den Beſchlüſſen des letzten Poſtkongreſſes vom 
1. Januar d. J. ab auch dann gegen die er⸗ 
mäßigte Taxe, wenn dieſelben auf der Außen⸗ 
ſeite der Sendung mit Namen und Wohnort des 
Abſenders verſehen ſind; ferner iſt geſtattet: 
auf gedruckten Viſitenkarten Adreſſen, Titel, 
die Anfangs buchſtaben gewiſſer Höflichkeitsformeln 
(p. f. und dergl.) handſchriftlich hinzuzufügen; 
auf der Druckſache ſelbſt das Datum der Ab⸗ 
ſendung, Unterſchrift, Firma ober Stand, ſowie 
Wohnort des Abſenders handſchriftlich oder 
auf mechaniſchem Wege anzugeben oder abzu⸗ 
ändern; den Probebogen das Manuſkript bei⸗ 
beizufügen, in denſelben Aenderungen und Zu⸗ 
ſätze betr. Berichtigung, Ausſtattung und Druck 
zu machen; dieſe Zuſätze dürfen in Ermange⸗ 
lung des Ra umes auch auf beſonderen Blättern 
beigefügt werden; Druckfehler zu verbeſſern; 
Theile des Gedruckten durch Striche unleſerlich 
zu machen oder ſie hervorzuheben, durch Striche 
zu kennzeichnen; auf Preisliſten, Anerbietungen, 
Börſenzetteln und Rundſchreiben Zahlen, den 
Namen der Reiſenden, das Datum ſeiner An 
kunft handſchriftlich oder ſonſtwie einzutragen 
oder abzuändern; auf Schiffsanzeigen das 
Datum der Abfahrt ſchriftlich zu vermerken; 
auf Einladungskarten die Namen des Einge⸗ 
ladenen, Datum, Ort und Zweck der Zuſammen⸗ 
kunft zu ſchreiben; Büchern, Zeitungen, Muſi⸗ 
kalien, Photographien und Stichen eine Wid⸗ 
mung oder eine auf den Gegenſtand bezügliche 
Rechnung beizulegen; auf Bücherzetteln ver ⸗ 
langte oder angebotene Werke aufzuführen und 
den Vordruck ganz oder theilweiſe durchzu⸗ 
ſtreichen oder zu unterſtreichen. 

— [Wozu das Tabakrauchen gut 
iſt,] hat erſt jüngſt Dr. Taſinari, ein bekannter 
Hygieniker in Rom, des Näheren feſtgeſtellt. 
Der Forſcher gründet ſeine Verſuche auf die 
von Profeſſor Miller in Berlin und Vaſſili in 
Neapel, welche lehren, daß das Tabakrauchen 
die Entwickelung gewiſſer pathogener Mikro⸗ 
— .... 


walde befördert, oder ſie löſen hier, in Abſicht, 
die Aufſichtsbeamten zu täuſchen, ein Billet 
nur nach den nächſten Stationen und von dort 
ein neues Billet bis Königsberg. Auf dieſe 
Weiſe entziehen ſich die ruſſiſchen Auswanderer, 
dem Rathe der Agenten folgend, der auf dem 
hieſigen und dem Inſterburger Bahnhofe an⸗ 
geordneten Kontrolle. Daß die ruſſiſchen 
Littauer und Polen ſich zur Auswanderung 
entſchließen, iſt gar kein Wunder, denn die 
Willkür der ruſſiſchen Beamten macht ihnen 
den Aufenthalt dort unerträglich. Wer es 
irgendwie ermöglichen kann, verkauft, um 
Reiſemittel zu erlangen, ſein Hab und Gut und 
verläßt die heimiſche Scholle, in der Hoff⸗ 
nung, weit überm Meer freier aufathmen und 
ein menſchenwürdiges Daſein führen zu können. 
Die Auswanderer bilden den beſſeren intelli⸗ 
genteren Theil der ruſſiſchen Bevölkerung. Der 
unter der Beamtenwillkür bereits verarmte, gegen 
ſein Los gleichgiltig gewordene und moraliſch 
heruntergekommene Theil bleibt zurück. 
© Löbau, 14. April. (Verſchiedenes.) Die 
hieſige Suppenküche für arme Schulkinder, welche 
am 17. Februar eröffnet wurde, wurde am 
30. März cr. geſchloſſen. Dieſelbe wurde von 
Frau Bürgermeiſter Zimmer und Frau Amt⸗ 
mann Krauſe verwaltet. Aus der Küche wurden 
verabfolgt im Februar an 12 Tagen 1357 Liter⸗ 
portionen, im März an 26 Tagen 3623 Liter⸗ 
portionen, zuſammen an 38 Tagen 4980 Liter⸗ 
portionen. — Geſtern Nachmittag wurde hier⸗ 
ſelbſt eine Pferdemuſterung des Kreiſes für den 
Löbauer Bezirk durch Herrn Landrath v. Bonin 
und einem Offizier als Militärkommiſſar vorge⸗ 
nommen zur Feſtſtellung des Beſtandes an kriegs⸗ 
brauchbarem Material. Wie wir erfahren, ſollen 
ungefähr 800 Pferde für brauchbar erklärt wor⸗ 
den ſein. — Für unſern Kreis wird am 1. Mai 
eine neue Kreisbau⸗Inſpektin mit dem Amtsſitze 
in Neumark eingerichtet. Hierzu iſt Herr Bau⸗ 
inſpektor Deik aus Neiſſe dorthin verſetzt worden. 
— Sonntag Vormittag fanden Leute beim Fiſchen 
in der Drewenz die Leiche eines 16jährigen 
jungen Menſchen. Der Ertrunkene ſoll aus 
Tarpowisko ſein. 
Poſen, 14. April. (Falſche Gerüchte. 
Leichenfund.) Falſche Gerüchte über angeblich 
dem Herrn Erzbiſchof von Stablewski zuge⸗ 
gangene Drohbriefe ſind hier verbreitet. Nach 
eingezogenen Erkundigungen beruhen dieſe Ge⸗ 
rüchte auf Erfindung. — Die Leiche des Pro⸗ 
kuriſten Ludwig Wolff, welcher ſeit nahezu 
zwei Monaten vermißt wird, iſt Dienſtag bei 
Radzim, Kreis Obornik, in der Warthe ge⸗ 
funden worden. Am Tage vorher ſoll dieſelbe 
in der Nähe des Etabliſſements „Schilling“ 
zwiſchen den Warthebuhnen geſehen worden 
ſein. Da die Leiche Zeichen von gewaltthä⸗ 
tigen Verletzungen nicht trägt, an den Fingern 
derſelben auch goldene Ringe gefunden wurden, 
ſo dürfte ein Mord durch fremde Hand hier 
ausgeſchloſſen ſein. Es wird vielmehr ange⸗ 
nommen, daß der Verſtorbene, welcher ein Ver⸗ 
mögen, das ihm ſeine Zukunft geſichert hätte, 
hinterläßt, in einem Anfall von Tiefſinn ſeinen 
Tod in den Wellen der Warthe geſucht und 
gefunden hat. Die ihm anvertraute Geſchäfts⸗ 


wieder einmal zur Beſinnung kam, ſchrie er 
laut auf vor Schmerz. Ich kann beim beſten 
Willen ſo etwas nicht mit anhören; das Herz 
dreht ſich mir immer im Leibe um. Helfen 
kann ich natürlich auch nicht,“ betheuerte Herr 
v. Schönwald mit trübſeliger Miene. Dabei 
warf er einen ſehnſüchtigen Blick nach der ge: 
deckten Abendtafel, der deutlich verrieth, wie 
lieb ihm nach der ſtattgehabten Gemüths⸗ 
bewegung die Stärkung durch eine kräftige 
Mahlzeit wäre. Endlich trat der Hausherr, 
noch immer ſehr bekümmert ins Zimmer. Waren 
ſeine Befürchtungen für Fernando auch durch 
das Erſcheinen des Arztes bereits weſentlich er⸗ 
leichtert, ſo fühlte er doch das innigſte Mitleid 
mit dem jungen Manne. Der Arzt hätte eine 
Sehnenzerreißung am linken Knie konſtatirt. 
Eine große Schwäche abgerechnet, dürfte ſich 
Fernando morgen ſchon merklich wohler be⸗ 
finden. Eisumſchläge und ſchnell angewandte 
Beruhigungmittel hätten für's Erſte die uner⸗ 
träglichen Schmerzen etwas betäubt. Indeß 
habe der Arzt ihm die Mittheilung gemacht, 
erzählte Baron Thilo während des Abendeſſens, 
es ſei bald nöthig einen ſogenannten Glas⸗ 
verband anzulegen, dann müſſe der arme 
Junge wohl einige Wochen in liegender Stellung 
ausharren. 

Friedrich ließ ſich an dieſem unglücklichen 
Abend im Speiſezimmer nicht mehr ſehen. 
Stand ihm auch im Vaterhauſe die allerbeſte 
Pflege für ſeinen Schützling zur Verfügung, ſo 
ließ er es ſich doch nicht nehmen, jeden Hand⸗ 
griff bei dem Kranken ſelbſt zu verrichten. Er 
wich nicht mehr von ſeinem Lager und hatte 
bereits ausdrücklich erklärt, die Nachtwachen bei 
Fernando übernehmen zu wollen. 

Manfred, der wegen ſeiner unfreundlichen 
Aeußerung über den Jüngling etwas Reue 
fühlte, ſprach dem Bruder in herzlichen Worten 
ſeine innige Theilnahme aus; dennoch erſchien 
ihm Friedrichs Angſt und Beſorgniß um 
den jungen Menſchen doch allzu übertrieben. 

(Fortſetzung folgt.) 


er ſeinen Bruder ſchon von draußen erregt 
fragen. 

Verwundert öffnete er, indem er ſagte: 

„Ja, was giebts.“ 

„Ach, ſage mir doch um Gottes willen, ob 
Du Fernando kürzlich geſehen haſt? Niemand 
weiß, wo er ſteckt. Ich bin in größter Sorge 
— ganz außer mir darüber!“ 

Tiefes Roth des Unwillens überzog des 
Malers Stirn bei dieſer Frage, wodurch 
Friedrich ihn an die Szene des Hüttchens er⸗ 
innerte. Ausweichend gab er zur Antwort: 

„Vor etwa einer Stunde — oder länger, 
ſah ich Fernando drüben im gräflichen Forſte, 
was er dort wollte, weiß ich nicht, ich habe 
mich noch nie um ſeine Wege bekümmert.“ 

„Im Nachbarforſte alſo? Denke Dir, ſeit 
Stunden iſt er fort, und ſchon dunkelt es. 
Mein Gott, wenn — ihm ein Unglück zuge⸗ 
ſtoßen wäre!“ rief Friedrich im Tone ernſter 
Beſorgniß. 

„Ach, hab Dich doch nur nicht um ihn ſo 
ängſtlich, Friedrich; der Junge iſt durchaus 
kein kleines Kind mehr. Immerhin thäteſt Du 
aber durchaus gut, ſein Thun und Treiben 
etwas mehr zu kontroliren,, gab Manfred 
etwas unfreundlich zurück, und da ſein Bruder 
ſchon enteilt war, wandte er ſich unwirſch 
wieder nach dem Zimmer. 

Die kurze Unterbrechung ſeines Grübelns 
hatte aber das Gute zur Folge, ihn zu dem 
Entſchluſſe zu bringen, den Baron auf ſeine 
baldige Abreiſe ſofort vorzubereiten. a 

Als er zum Abendeſſen ins Speiſezimmer 
hinabkam, war er erſtaunt, weder den Vater 
noch den Bruder dort zu finden, nur Onkel 
Hans lief in peinlicher Unruhe um den ge⸗ 
deckten Tiſch herum und empfing ihn mit den 
ungeduldigen Worten: 

„Eine nette Beſcheerung — wie? Grade 
jetzt, da ich hergekommen bin, mit Euch ein 
paar vergnügte Tage zu verleben! Scheuß⸗ 
liches Pech! was ſagſt Du denn dazu? 
Friedrich ſcheint völlig den Kopf verloren zu 


organismen hemme, ja ſie häufig gänzlich auf⸗ 
hebe. Zu den zahlreichen Verſuchen, welche 
Taſinari ſelbſt anſtellte, benutzte er vorzugs 
weiſe die Mikroben der Cholera und der 
Pneumonie (Lungenentzündung). Er nahm 
kleine Ballons, ſtrich deren Innenfläche mit 
Gelatine an, welche bakterienhaltig war, und 
ließ nun zehn bis zwanzig Minuten lang den 
Tabakrauch durch dieſe Ballons ſtreichen. Da 
zeigte ſich denn das überraſchende Reſultat, 
daß die Bacillen der echten aſiatiſchen Cholera 
nach einer gewiſſen Einwirkungsart des Tabak⸗ 
rauches vollkommen zerſtört wurden. Die 
Gelatine wurde dadurch geradezu ſteriliſirt. 
Andere Bacillen widerſtanden der Probe ſchon 
beſſer und der Typhusbacillus wurde allerdings 
durch den Rauch kaum beeinflußt. — Man 
weiß ja auch, daß die Aerzte zu rauchen pflegen, 
wenn ſie anſteckende Kranke beſuchen. 

———— — — —— — — —— 


Kleine Chronik. 


Wie Moltke den Ausbruch des 
Krieges 1870 erfuhr. Moltke erfuhr de 
bevorſtehenden Ausbruch des franzöſiſchen Krieges, 
wie wir aus dem jetzt erſchienen Bande ſein 
Denkwürdigkeiten entnehmen, am 15. Juni 187 
Nachmittags in Kreiſau auf einer Ausfahrt mit 
ſeinen Verwandten. Ein Telegraphen⸗Bote 
rief ihn an. Moltke erbrach das Telegramm, 
las es und ſteckte es ſtill in die Taſche. Dann 
ſetzte er die Spazierfahrt fort. Nichts an ihm 
verrieth die Mittheilung, die der Telegraph ihm 
gebracht hatte, nur noch ſchweigſamer wie ſonſt 
ſaß er da, und daß ſeine Gedanken hin und 
wieder von ſeinen Pferden abſchweiften, merkten 
die Inſaſſen des Wagens daran, daß er einmal 
ziemlich unfanft gegen einen Prellſtein anfuhr. 
Als er nach etwa einer Stunde wieder vor 
dem Wohnhauſe anlangte, ſprang er raſch 
vom Wagen und ſagte zu ſeinem Bruder, der 
ihm ins Haus folgte: „Es iſt eine dumme 
Geſchichte, ich muß noch dieſe Nacht nach 
Berlin.“ Er ging darauf in ſein Arbeits⸗ 
zimmer wo er bis zur Theeſtunde verblieb. 
Still, aber freundlich wie immer, ſaß er in 
der Mitte des kleinen Kreiſes, bis er plötzlich 
aufſtand, mit der Hand auf den Tiſch ſchlug 
und ausrief: „Laßt ſie nur kommen, mit oder 
ohne Süddeutſchland, wir find gerüſtet“. Ohne 
eine weitere Erklärung zu geben, ging er dann 
wieder in ſein Zimmer, wo er bis zur Abreiſe 
verblieb. Erſt ſpäter erfuhren die Seinigen, 
daß die Depeſche die Mittheilung enthielt, der 
König halte den Krieg für unvermeidlich und 
beabſichtige, die Mobilmachung der Armee zu 
befehlen. 8 a BE 

Ruſſiſche Ballonphantaſie. Die 
deutſchen Luftballons, die angeblich bei Nacht 
über die ruſſiſche Grenze fliegen und ſchauder 
hafte Spionage ausüben ſollen, ſcheinen einig 
Ruſſen gänzlich den Kopf verdreht zu haben 
Franzöſiſche Blätter berichten, daß die ruſſiſche 
Regierung Befehl gegeben habe, ſich dieſer un⸗ 
heimlichen Segler der Lüfte um jeden Preis 
zu bemächtigen, ſobald ſie ruſſiſchen Boden be⸗ 
rühren ſollten. Dazu macht nun der „Swet““, 
das Blatt des großen Feldherrn Komarow, die 
Bemerkung, daß man fie wohl kaum bekommen N 
werde, wenn man ſo lange warten wolle, daß 
es jedoch durchaus angezeigt ſei, auf ſie zu 
ſchießen; dem Ballon könne man dadurch zwar 
keinen großen Schaden zufügen, immerhin habe 
man die Ausſicht, einige Luftſchiffer zu ver⸗ 
wunden oder zu tödten. Einem ruſſiſchen 
Offizier genügt das aber noch nicht, und er 
ſchreibt an die „Nowoſti“, daß der Plan des 
Generals Komarow nicht praktiſch verwirklicht 
werden könne, da ſich die Ballons in einer Höhe 
von 3000 Meter hielten und daher von der 
Kugel nicht erreicht werden könnten. Er ſchlägt 
daher vor, man ſolle in jeder Grenzſtadt Feſſel⸗ 
ballons aufſtellen, die groß genug wären, um 
ſich mit 30 bis 40 Mann in die Luft zu er⸗ 
heben. Sobald dann die deutſchen Ballons an⸗ 
kämen, ſollten die Feſſelballons aufſteigen, und den 
auf ihnen befindlichen Mannſchaften werde es nach 
Verringerung der Entfernung ein Leichtes ſein, 
die deutſchen Ballons herunterzuknallen. Wann 
dieſer Vorſchlag gemacht iſt, wird nicht geſagt, 
doch iſt es, wie die „Köln. Ztg.“ bemerkt, 
nicht undenkbar, daß es am 1. April ge⸗ 
ſchehen ſein könnte. 


Literariſches. 


Ein praktiſches Buch von kleinem Umfange und doch 
reichem Inhalt iſt das ſoeben (Stuttgart, Leyy und 
Müller) erſchienene: Politiſches Konverſationslexikon vo 
Dr. Normann, ein Hand- und Nachſchlagebuch für 
Zeitungsleſer, Politiker, Beamte, Gewerbetreibende, 
Journaliſten und alle Leute, die ſich in Kürze über 
die zahlreichen, in unſerem öffentlichen Leben auf 
tauchenden Fragen und Thatſachen, Begriffe und Aus⸗ 
drücke unterrichten wollen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Rohſeidene Baſtkleider Mr. 16.80 
pr. Stoff zur kompl. Robe und beſſere 
Qualitäten — verf. porto- u. zollfrei . Henne. 
berg, Seidenfabrikant (K. u. K. Hofllef.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief 
porto nach der Schweiz. 


— —— 


u. . + = 7 . 
Marienburger n, a 
Lotterie. Hauptgewinn Mk. 90000. % r 18, Mt. 8.0.“ 


Kleinſter Gewinn Mk. 15.— Porto und Liste 30 Pl. 
Königsberger Pferde- und Silber Lotterie, 10 compl. Equipagen, 72 edle Pferde, 2442 maſſive Silbergewinne. 
| Porto und Lifte 30 Pf. 


TT... VOR EN Georg Prerauer, 1 . Berlin S. W., Kommandantenstrasse 7. U 


9 7 3 “nr el.-Adr. „Immerglück‘“. 
r eee auge sn A Herten. Gamaſchen 


Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden. K aorlsbader Arbeit, vorzügliche Paßform 


J m v f p 1 a n. von 8½ Mark an bis zum feinften Genre, 


e — A. ROSENTHAL & C., 


Breiteſtraße 22. 


Looſe a Mk. 1.—, 11 Looſe Mk. 10.—, 100 Looſe Ak. 88.—. 


t d 
Erſt⸗Impfung bezw. ee 


Nr, 3 mpflokal. e 
er Stadtrevier oder Schule Wieder-Impfung. Impflo der 
Impfung Reviſion l ET 
1 Knaben-Elementarjchule Wieder ⸗Impfung. Bürger:Schule. „5. Vorm. 10 Uhr.) 9.5. Vorm. 10 Uhr. Vorſicht beim Einkaufe von 
2. Knaben-⸗Mittelſchule desgl. desgl. 5 5 5 2 
3. Bromberger⸗Straße und Fiſcherei Erft-Impfung. Bromb. Vorſt.⸗Schule. „ Nachm. 4 „ „ Nachm. 4 „ 
4. [Mellin und Schul⸗Straße, Winkenau, Grün. 
hof und Finkenthal desgl. desgl. 1 Be 3 5 
5. Bromberger Vorftadt-Schule BWieber-IJmpfung. desgl. 8 „ BR Kae, ME 
6.|Rafernen-Straße und Reſt der Bromberger 
Vorſtadt Erſt- Impfung. desgl. 1 „ 8 „ „„ 
2; Altſtadt 1. Abtheilung desgl. Mädch.⸗Elem.⸗Schule.] 4. 5. „ 4 „ 12. 5 5 
8. Neuſtadt 1. Abtheilung desgl. desgl. N a * HEBEN 
9. Mädchen⸗Elementar⸗Schule Wieder ⸗Impfung. desgl. 5. 5. Vorm. 11 „ 12. 5. Vorm. 11 „ 
10. Gymnaſium und Realſchule desgl. Gymnaſium. „ Mittags 12 „ „ Mittags 12 „ 
11. Altſtadt 2. Abtheilung Erſt⸗Impfung. Mädch.⸗Elem.⸗Schule.] „ Nachm. 4 „ „ ͤ Nachm. 4 „ 
12. Neuſtadt 2. Abtheilung, Bahnhof, Schiffer 
und Reſtanten desgl. desgl. 5 9 5 RR Nr 
13. Mädchen⸗Bürger⸗Schule Wieder⸗Impfung. [Höhere Töchterſchule.] 6. 5. Vorm. 11 „ 13. 5. Vorm. 11 „ 
14. Höhere Töchter⸗Schule desgl. desgl. „ Mittags 12 „ „ Mittags 12 „ 
15. Alte und Neue Culmer Vorſtadt Erft- Impfung. |Golz’sches Gaſthaus „ Nachm. 3 „ „ Nachm. 3 „ 
16. Jacobs⸗Vorſtadt⸗Schule Wieder. Impfung. Jacobs-Vorſt.-Schule P, Fe " „ 
17. Sacob3-Borftadt Erft-Impfung. desgl. „ " 5 „ n n 5 " 
4 5 Wohnung des Herrn 
18. Schule von Fräulein Ehrlich Wieder⸗Impfung. i 7. 5. Vorm. 9 „ 14. 5. Vorm. 9 „ 
anitäts rat 
19. Schule von Fräulein Kaske desgl. Dr. Siedamgrotzky,, „ h 5 


Breiteſtr. 18, 2 Trp. 
Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Ver⸗ 
ordnungen zu genaueſten Beachtung mitgetheilt. 
§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 2 

1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf fein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 

die natürlichen Blattern überſtanden hat. 
In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1891 geborenen Kinder zu impfen. 

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags und Abendſchulen inner⸗ 
halb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in 
den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 


Kunde: „. . . Ich will kein offenes 
Inſectenpulver, denn ich habe 
Zacherlin verlangt! . Man rühmt 
dieſe Specialität mit Recht als das weit 
aus beſte Mittel gegen jederlei Inſecten, und darum nehme ich nur: 
verſiegelte Flaſche mit dem Namen „Zacherl“ an!“ 
In Thorn bei Herrn Adolf Majer. 


Hiernach werden in dieſem Jahren alle Zöglinge, welche im Jahre 1880 geboren ſind, wiedergeimpft. „ Argenau „ Rud. Witkowski. 
11 Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. „ Inowrazlaw „ „ F. Kurowski. 
12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen „ Kulmſee = „ B. v. Walski. 

den Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde „ Kulm „ „ IJ. Rybicki. 
unterblieben iſt. „ Briefen 5 „ Max Bauer. 
9 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach $ 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit „ Schwetz „ Bruno Boldt. 
einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen „ Strasburg 2 „ K. Koczwara. . 
Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geftellung zur Reviſion ($ 5) entzogen ge» „ Bromberg P „ Dr. Aurel Kratz, Victoria -Drog. 


blieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 
Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch Folgendes hinzugefügt: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt ift der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Trp. wohnhafte Königliche Kreis ⸗ 
Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Siedamgrotzky. - = 
2. Außer den im Jahre 1891 und 1880 (efr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und 
Wieder ⸗Impfung zu ſtellen, welche im Jahre 1891 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wieder⸗ 


Impfung zurückgeblieben find, falls nicht der Nachweis der durch einen andern Arzt erfolgten Impfung und Wieder ⸗Impfun * 3 
beigebracht werden kann. f s i folg Impfung Impfung 1 f onig 


3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten $ 1 zu 1 und 2 von der 1 
Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder 

ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre 
von einem andern Arzt geimpft worden ſind. N 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden 
Impftage dem Impfarzt überreicht werden. : 5 
. 5. Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. 
wiedergeimpft werden ſollen. 

6. Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhuſten, Fleck · 
typhus, roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 0 

7. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 

8. Die Beſtellzettel find zum Impftermin mitzubringen. 

Thorn, den 13. April 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. Bekanntmachung Holzpflänzlinge 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde | betreffend die Einſchulung der und zwar 25 Tauſend jährige Schwarz: 


Karl Grosse. 
Winfr. Strenzke. 


Otollo 


Vorzug iches | 


sberger Bier = 


„Ponarther“, 
hell und dunkel, in Flaſchen und Gebinden, (Patentverſchluß⸗Flaſche) 10 Pf., empfiehlt 


Maz Krüger. 


Pfand per Flajche 10 Pl. 


— — — — — ui 
— 


un, ben, — un, sum, puma usa, mg 
8828 — N) Ks ae) Ya) ee , 


Hof-Pianoforte-Fabrik 
von G. Wolkenhauer 
Stettin. 


Hof-Lieferaut Sr. Majestät des deutschen Kaisers. 
2 Sr. Konigl. Hoh. des Prinzen Friedrich Carl, 


und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr icht i N erlen, 25 Tauſend 2jährige Weißerlen a 3 Mk., 5 Sr. Königl. Hob. des Grossherzogs von Baden - 
Rindvieh —— Ziegen 115 den 8 5 n Kinder ſowie 10 Tauſend verſchulte 4—5jährige |M 5 Sr. Königl. Hoh. des Grossherzogs von Weimar, . 
auf die ſtädtſchen Abholzungsländereien zum Oſtertermin. Fichten e een —— Mk., u en n Sr. Königl. Hoh. des Grossherzogs von Mecklenburg. 7 
gegen Bezahlung in Weide zu geben, er ; om; Br hieſigen Baumſchule find ſofort zu verkaufen. RN D 1 1 

ſuchen wir, bis Me 20. d. Mis. die An gemini a Rare delt 0 . Beſtellungen wolle man an Herrn Ober: | Specialität: W oder Lehrer * 
zahl der betreffenden Stücke beim Herrn 5 96 förſter Baehr hierſelbſt richten. > 


Förster Hardt-Barbarten anzugeben. lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden 


cher Thorn, den 9. April 1892. Königl. Preussische Staatsmedaille fü bliche Lei 
; termin 5 „ gl. sische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 
Thorn, a: . ftr an r Der Magiſtrat. Magiſtrat. Wolkenhauer's Patent- oder Lehrer- Instrumente — 3 in drei 
9 . 8 Kor 3 — Knaben⸗Mittel⸗ und Gattungen — verdanken ihren Weltruf der hohen Stufe künstlerischer 
B f . Vollkommenheit, welche sie nach dem übereinstimmenden Urtheil musi- I 
e anntmachung 5 1 a Elementarſchule. 0 kalischer Autoritäten,als Liszt, Bülow, Dreyschock, d Albert u. a. einnehmen: 6 
Verdingung. VVV Die Aufnahme erfolgt am sie vereinigen den Schmelz und Wohllaut eines Pianinos mit der Kraft 60 


und Fülle eines Flügels und leisten in Hinsicht der Haltbarkeit das Voll- a 


kommenste, was bis jetzt bekannt wurde, so dass die Fabrik für Güte und ff 
Fehlerfreiheit derselben 


Die zum Erweiterungsbau auf dem gleich nach Oſtern und zwar am Mitt- Dienſtag und Mittwoch, den 19. und iR 
2 il 
{ eine gesetzlich bindende Garantie von 20 Jahren 


Poſtgrundſtücke zu Thorn (Stadt) er-] woch veranlaſſen zu wollen, weil fonft N 1 
forberlicen Neferungen 2 ‘ Izwangsweife Einſchulung erfolgen 0. April, 


; von 9—12 Uhr im Zimmer Nr. 11. 
180 Tauſend Hintermauerungsſteine, wage N 5 Anfänger N Geburts- und Impf- ] übernimmt, 
80 ebm gelöſchten Kalk, horn den 11. März 1892. ſchein, diejenigen evangeliſcher Konfeſſion] I Some 
80 Tonnen Cement, Die Schul-Deputation. auch den Taufſchein, Schüler, welche aus Monatliche Theilzahlungen von 15 Mark an. 
60 obm geſprengte Feldſteine, —Bauholz⸗Verkauf. andern Schulen kommen, ein Ueberweſſungs'⸗ Frachtfreie Lieferung. Probe - Sendung. 
60 obm Ziegelbraken, auho 3 er auf. Zeugniß und, wenn ſie vor 1880 geboren E t Nen n . 
u Am 23. April d. Is. fol im Schutz. find, den Nachweis über die erfolgte Wieder- Sport nach allen Welttheilen. 
ne bes: öffentlichen, Angebots Baht 5 1: 9 3 der a impfung vorzulegen. Abbildungen und Preis verzeichnisse kostenlos 
. en ölzer Jagen am Eichbu 3 5 
Anbietungs. und Ausführungs⸗Bedin⸗ ra 9 { Lindenblatt. 


. 1 l ſowie Jagen 97 (Guttau'er Seite) gegen 
gungen liegen im Amtszimmer des Kaijer- | Meiſtgedot und Baarzahlung an Ort und 


1916 Beamte zu Thorn bean weben Stelle verkauft werben. | Clementar⸗Mädchenſchule. 


Verſammlungsort Vorm. 10 Uhr 


Die Angebote find verſchloſſen und mit am Eichbuſch und ca. 12 ür im — Aufnahme neuer Schülerinnen Amt A — — — ö 
einer den Inhalt kennzeichnenden Aufihrift| Jagen 97. findet WR t 8 
verſehen bis zum 5 Wir weiſen zugleich darauf hin, daß Mittwoch, den 20. d. Tuts. 2 
21. — b een 3 2 — „Hölzer = —.— ber Tage ver- . eee A* 9 —1 Uhr e E 
an das Kaiſerliche Poſtamt zu Thorn (Stadt)] kauft werden und daß ferner der etwa ber: - . „„ Dannmanun, 207 mtr Ser hohe, miete Webirgstlima, KDumon 10. 1. win ut = 
frontirt einäufenben, in beſen Ymisgimmer|Biebene dect im Ganzen zum Wertaufe ge . r Kebrhakeieh Hufen Bun 35 
Ungegangenen Ningebale in Orgerwart” ber] for, ben 11. April 1892 77 ͤ lk... nn en nal SE 
eingegangenen Angebote in Gegenwart der orn, den 11. Apri . Al: Ne eee b 9 «und Gig ernte den ec, S 
ae n Apel Kattfinden wird, Der Magiſtrat. 8 1 Lange Pri. 3 . der feit 7007, e l N 
anzig, 12. pr. — 1 i ſtü vatſchule den 21. April. — Knaben werden . ; r 
Der dale Ober. oftdirector. „ 37, für Septima reſp. Sexta von mir vorbe · > 2 
zielcke. beftehend aus 2 Wohngebäuden, 1 Schmiede, reitet. — Zur Annahme von Schülern bin durch die, Pere Furbach & Diricholt. aue Da edle ters von Wohnungen ic" d. Tf o 2 

©; 


munnen«=Inspection. 


N Wagenremiſe und Stall, nebſt dazu gehör. ich tägl. von 35 Uhr bereit. N 
nn Sir m’ Gemirsnner vn] Almn Hanke, Saripereier 
j ich Willens krankheitshalber unter günſtigen Katharinenſtraße 3. 


und Speicher zu vermiethen. Beding. fof. aus freier Hand zu verkaufen 7 für Schüler zu haben 
A. Wolff, Neuſtädt. Markt 23,1 J. Ploczinski, Schmiedemeiſter Thorn. Pension Schuhmacherſtraße 27. 


Patentzeichnungen 


fertigt schnelljund sorgfältig an John Schulz, Masch,-Techniker, Lautenburg Wpr. 


Bis 
Pfingsten. 


Ich beabſichtige 
1 


mein großes Waaren⸗Lager, beſtehend aus 


228 
ferner einen großen 


Kurz, Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Artikeln, 


Poſten Strickwolle, ſowie einen größeren Vorrath von 


Grosser Massen-Ausverk auf. asse, 


Sonnen⸗ und Regenſchirmen, bis Pfingſten zu 


räumen, und gebe ſämmtliche zum Ausverkauf geſtellte Waaren bedeutend unter den Selbſtkoſten⸗ aber feſten Preiſen ab. Wieder⸗ 


verkäufern gewähre beſondere Vortheile. 


Feſte Preiſe! 


MAX BRAU 


Marienburger Geld- Lotterie. 


JJJJJ...õͤö 
= ; | Geld- Hadol gewinn 
— Marienburger Lotterie. Wi haar. 


An Uerven-Leidende! 


Das große Heer der Nervenübel — angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie 
ann — hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch 
enützung des einfachſten aller Wege der Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig nach hundertfach 
um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke 
Menſchheit im hohen Maße intereſſirt. Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus 
den Erfahrungen einer 50 jährigen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entiprechende 
Subſtanzen direct durch die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von 
dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Brochüre: 


lieber Nervenkrankheiten und Schlagiluß (Hirnlähmung) 


Vorbeugung und Heilung 


abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe 


* 


binnen kurzer Zeit bereits in 25ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverftändliche Declarationen über das 
Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer 
Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher 
Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Rue 
Rougemont 10, — des Irrenarztes Dr. med Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, — 
des königl. Sanitätsrathes Dr. Chon in Stettin, — des groſtherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Groſtmann in 
Jöhlingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Guten 
feld, Bad Ems, des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Direktor der Galvano⸗ Therapeut. Anftalt für Nervenkranke, 
Paris, Rue St. Honoré 334, — des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, — des kaiſerlichen Bezirks. 
arztes Dr. Busbach in Aereit, — des kaiſerl. — Oberſtabsarztes I. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, — des 
Dr. C. Bongavel in La Ferr (Eure), Mitglied des Centralrathes für Hygiene und Geſundheit, und viele andere. 
s wird deshalb allen Jenen, die an kran ten Nervenzuständen im Allgemeinen, 
darnach an sogenannter Nervosität laboriren, gekennzeichnet durch hatituelle Kopfſchmerzen, Migräne, 
Congeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, 
ferner Kranken, die vom Schlagfluss heimgesucht wurden und an den Folgen desſelben und ſomit an 
Lähmungen, Sprachun vermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und 
ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. |. w. leiden und 
die bereits ärztliche Hülfe nachsuchten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſer⸗ 
kuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf, Moor- oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, 
endlich jenen Personen. die Schlagfluss fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühlen, 
Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, 
Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomit 
allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit 
verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt . rn Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt find und die der 
Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre 
zu bringen, welche franco und koſtenlos zu beziehen iſt in: - 


Elbing e R.StlCKnain, wrhetease 25. — Danzig de- Königl. privilegirten Elephanten-Apotheke, "55°" — 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstr. 2. 


Breslau „ J. Friedländer, cr. 


Taſchenſtraße 1, 
Ohlauerſtraße 36/37. 


Lemaire & Co., Apotheke I. Claſſe, Paris, Rue de Gramont 14, Autorifirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heil 


methode von Roman 


Weissmann, ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz 


„Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heil- 
„reſultate, hat die Jury der internationalen hygieniſch⸗medieiniſchen i zu Gent beſtehend aus den Herren: 
i 


‚Dr. Briefe, Profeffor und Prüfungscommiſſar der Königl. belgiſchen Regierung, N. 


lle, Profeſſor und Vicepräſident der 


„Königl. belgiſchen Academie und Mitglied der Medicinalcommiſſion, Van Pelt, Mitglied der Medieinalcommiſſion. Van de Vyvere, 
„Director des chemiſchen Laboratoriums und Mitglied der Medieinalcommiſſion in Brüſſel, dem Weißmann'ſchen Heilverfahren 
„gegen Nervenleiden die ſilberne Medaille creirt, laut documentaler Ausfertigung vom 30. September 1889.“ 

„Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten 


Commiſſion iſt die höchſte Anerkennung.“ 


nene anögeb. Beichäftsfoal 


vis-A-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt, Schulftr.- u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 
ſt mit oder ohne Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


Altſtädt. Markt Nr. 5 


iſt die erſte 1 beſtehend aus 7 Zim., 
Küche mit Kalt- u. Warmwaſſerleitung, ſowie 


ein Laden 


vom 1. October er. zu vermiethen. 
Marcus Henius. 


ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 

Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle. 

ine herrſchaftliche Wohnung iſt in 

meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 

Maurermeiſter Soppart. 

1 kleine Wohnung per ſofort zu verm. 

Hermann Dann. 


0 Kellerräumlichkeiten in unſerem 
a 


Haufe Nr. 87, in welchen eine Wein- 
ndlung und in den letzten Jahren ein 
ierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be 

trieben wird, ſind von ſofort zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
2. und Waſeerleitung, zu vermlethen. 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Frbem 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen 3 eignen, find zu ver⸗ 
miethen. C. u Dietrich & Sohn. 


von 2 und 3 Zimmern 
Wohnungen mit geräumigem Zu ⸗ 
behör zu vermiethen. Näheres Casprowitz, 
Kl. Mocker, vis-A-vis Wollmarkt. 
1 große herrſchaftliche, auf's Beſte 
renovirte Wohnung, 1. Etage, 


1 Wohnkeller, in welchem mit gutem Er⸗ 
folge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen, 


1 große Remiſe mit Nebenkammer, 


1 Pferdeſtall für 2 Pferde u. Heuboden, 
Speicherräume u. Lagerkeller 


zu vermiethen 
Brückenstrasse 18, II. 
ſiſtädtiſcher Markt ift eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zub. an ruhige 
iether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 


Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 


ie von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt per ſofort für 
560 Mark, zu vermiethen. 
S. Czechak, Kulmerſtraße. 
D* Wohnung, Strobandſtr 15, die ſeit 
17 Jahren Herr Präſident Ebmeier be⸗ 
wohnt hat, iſt von jetzt oder von April ab 
zu vermiethen. Die Wohnung iſt zu jeder 
Tageszeit zu beſichtigen durch Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Schütze. H. Rausch. 


In dem neuerbauten Haufe Bromb. Vorst, 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth. m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen.⸗ 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 
Mont Zim ſof zu derm. Goppernikusftr.25,p. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen, auch 

iſt eine Penſion für eine Schülerin zu 
Ganott, Fiſcherſtraße 7. 


haken. 


Entree, helle Küche u 
3 Zimmer, uber bil zu der. 


miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 

4 Zimmer, Entree, 

1 Wohnung, oh helle Küche u. 

Zuhehör, vom 1. April zu vermiethen 

Tuchmacherſtr. 11. 

. Klee Markt 20 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 

ohnungen von 4 3 2 Zimmern, mit hellen 

Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5. 

eine Wohnung von 

II. Etage 5 Zimmern und Zubebör, 

ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 


3 Zimmer u. Zubehör 


zu vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 

v. 5 Zim., Küche u. Zub. 
Wohnung Schlerſaße 12 An 
2 Treppen bei Krajewski, Vizewirth. 


Brombergerstrasse 35 


eine Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche, Veranda und allem 
Zubehör, mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
zum Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 


R. Vebri 


i ck. 

J. Stube, Kab. u Küche z. v. Culmerſtr. II, part 
1 unmöbl. Zimmer, nach vorn gelegen, per [o- 
fort zu vermiethen Altſtädt. Markt 28, 2. 
Ein möpl. Zimmer mit Kabinet ift von jof. 

zu vermiethen Strobandſtraße 20. 
Möbructe Zimmer mit ſeparatem Ein⸗ 
gang ſofort zu verm. Breiteſtr. 37. 
1 gut möblirtes Zimmer, auf Wunſch mit 
Burſchengel., zu verm. Gerechteſtr. 2, II. 


Feſte Preiſe! 


Kurz⸗, Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft, Breitenſtraße, Ecke der Brückenſtraße. 


Ziehung am 28.— 29. April. 
Hauptgewinn Mark 90000, 
3372 Geldgewinne = 375000 Mark. 

N 3 Mk., ½ 1,75 Mk., % 16 Mk., ½ 1 Mk., %% 9 Mk. 

Lifte und Porto 30 Pf (Nachnahme 20 Pf. extra.) 


Leo Joseph, 
Bankgeschäft, 

Berlin W., Potsdamerstrasse 71. 

Ziehung 28. und 29. April er. 


2 2 A 
Originalloose = 
a 3 Mk., ½ Antheil 1,50 Mk. 2 

Porto und Liſte 30 Pf. zz 
1 


. 
2 


Georg Voss, Thorn, 
zum Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener j 
Bordeaux⸗, Rhein-, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arac. 


= G. Hirschfeld, Thorn, 
| Dampffabrik für Brauntweine u. Ligueure. 


Gegründet 1848. i 
Prämiirt auf den Ausftellungen zu 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 
Weltausſtellung Melbourne fieben Preife, 


empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierligueur wird 
nach Ärztlichen Gutachten mit em Erfolge bet 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlichen Conſtitution 
angewendet werden. f 
Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 


Pachtgeſuch. 


Ein in allen Zweigen der Gaſtwirthſchaft 
erfahrener und tüchtiger Gaftwirih 
ſucht ein gut gehendes Reſtaurant mit 
Garten und Saalwirthſchaft zu pachten 
oder zu kaufen. Derſelbe iſt in jeder Des 
ziehung leiſtungsfähig. Offerten befördert 


unter A 26 die Exp. d. Ztg. 


Nur ächt mi d. Bezeichnung 


“ Geſundheit fördernder Ingredienzen ift derjelbe als ein Hans- 
„aArafttrunk trunk Jedermann beſtens zu empfehlen. 
204% Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 
„Jacſimile Preis pro Originalflaſche Mark 2.50. 


des Fabrikanten wie oben. Im Engros Verkauf entſprechende Ermäßigung. 


Kieſerne Vretter und Vohlen: 


feine Tiſchlerwaare, II. Claſſe, Zopf und Brak, ſowie Mauer⸗ 
latten, Karrdielen ze. werden billigſt aus verkauft. 


Julius Kusel. 


Rasch u. sicher vird Gicht u. Podagra 


geheilt durch Apotheker Ludwig Sell’s 


Antiarthrinpillen 


ein aus Kastanien gewonnenes vollständig neues Heilmittel. Dessen Anwendung ist von keinerlet 
Nachtheilen 8 tet. Trotz seiner Wirksamkeit ist es absolut unschädlich. Regelmässige 
Gebrauch beseitigt die periodisch auftretenden äusserst schmerzhaften Entzündungen und 
Gelenkanschwellungen vollständig, indem dadurch die Krankheitsursache, die im Körper an- 
gesammelte Harnsäure und harnsauren Salze aus dem Blute entfernt und die Verdauung geregelt 
wird @Yleissilix en robt. 

‘ Preis per Schachtel Mk. 4.— hinreichend für längeren Gebrauch. Erhältlich nur in Apotheken, 


BER Hier in der Raths- und Mentz'ſchen Apotheke. 


Carrouſſel. 
Schirme, 


Ein noch gut erhaltenes Carrouſſel iſt 
wegen Krankheit billig zu verkaufen. Des⸗ 
ſelbe ſteht vor dem Bromberger Thor auf⸗ 
geſtellt und kann jederzeit beſichtigt werden. 


2 


H. Stille. größte Auswahl, zu außerordenitih 


billigen Preiſen. 
Lewin & Littauer. 


Sonnenſchirme, 


in M grosser Auswahl ı. in 
== (dönen, ucuen Deſſins 
empfiehlt 
ſchon von 2,50 Mark das Stück an 


S. Hirschfeld. 
Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 Ük, 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garant'e. 


Bogel-Nähmafchinen, Ringfhiinen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 


Freundl. möbl. Zimmer, 
1. Etage, mit ſepar. Eingang, ſofort billig 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14. 
Ei 2fenſtr. gut möblirtes Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu vermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 
Ein möbl. Vorderzimmer, a. Wunſch Schlaf- 
zimmer und Penſion Eliſabethſtr. 14. 


Ein möblirtes 


immer zu vermiethen 
rückenſtraße a. 14, n. 26, 


Mbl. Jim. z. verm Mauerſtr. 395, 1(Höhle's H.). 

reundl. möbl. Zimmer ſehr bill. zu verm. 
Schuhmacherſtraße Nr 3, 1 Treppe. 

1 fr. möbl. Vorderzim. ift v. 1. April z. verm. 
A. Schatz, Schillerſtraße 4, 1 Tr. 

Ifr. m. 2fenft.Vorderz.1.D.1.3.0. Schillerft 12,11. 

Bil. Logis m. Beköſt. Gerechteſtr. 16,2 T 

Tr. möbl. Jim. fof. 3. verm. b. J. London, Seglerſir. 


Wringm „Wäſchemangeln, 
Ein freundl. Zimmer, we men eien 
parterre, nebſt Kabinet u Jubehör, iſt von] 8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22, 


ſofort billig zu vermiethen. 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 
Schillerſtraße 
iſt der Speicher vom J. April er. zu verm. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Näheres] Theilzahlungen ‚monatlich von 6,00 Mark 2 


Reparaturen schnell. zauber und 51g. 
ird 
1 Lehrling Finn 
Koſtbar bei Pob ger 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Dftveutihen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


